Einladung zum Vortrag von

Dr. des. Felix Giesa
(Uni Köln)

im
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Zeit: Dienstag, den 13. Jan. 2015, 18.00 Uhr

Ort: Gronewaldstraße 2, Raum 18 (HumFak)

zum Thema:
Comics, Graphic Novels und Manga.

Braucht es eine eigene Comicdidaktik?
Comics haben nicht unbedingt den besten Ruf im Deutschunterricht. Immer noch nicht, kann man vielleicht ergänzen. Denn schon 1970 forderte Malte Dahrendorf, Kinder müssten durch zahlreiche Comiclektüren lernen, mit diesen kritisch umzugehen (vgl. Dahrendorf 1970, S. 34). Dabei sind Bildgeschichten und Comics seit langem eine arrivierte Lektüre in den Klassenzimmern. e. o. plauens Vater-und-Sohn-Geschichten werden zwar selten eigenständig behandelt, sondern dienen im Regelfall eher als Anlass für eine Nacherzählung. Aber warum eigentlich? Comics gehören schließlich zum Lebensalltag von Kindern und Jugendlichen und sind fester Bestandteil ihrer Lektüren. Hier ist also ein hohes Motivationspotential vorhanden, das im Deutschunterricht nur aufgegriffen werden muss. Neben den massenmedialen Ausprägungen von Comic und Manga bietet zudem die Graphic Novel eine literarisch avancierte Form der Bilderzählung, die sich als zeitgenössische Erzählform für den Deutschunterricht geradezu empfiehlt.

Doch brauchst es für den unterrichtspraktischen Einsatz von Comics eine eigenständige Comicdidaktik? Der Vortrag möchte die ästhetischen und medienspezifischen Besonderheiten von Comics – oder übergeordnet: graphischen Erzählungen – vorstellen und so ein theoretisches Fundament ihrer Funktionsweisen präsentieren. Davon ausgehend, sollen Überlegungen zu einer spezifischen Comicdidaktik angestellt werden, die sich als Vorüberlegungen für die Erarbeitung einer noch zu begründenden Comicdidaktik verstehen.

Alle interessierten Studierenden und Promovierenden, Kolleg/innen und Lehrer/innen der Region sind herzlich eingeladen!
